(ehedem Stettiner 


isherige Charg& d’aftaires am Rußiſch Kaiſerl. Hofe 
Ver Graf vo u Lüxburg, von Petersburg hier ein. 


Aus Sachſen, vom 9. September. Ta 
Zum Erſatz des nach der diesjährigen Reviſion bei der 
fächfifchen Armee fich noch ergebenen Abganges, muß das 
Reich noch Rekruten nachliefern, Leipzig z. B. 45 Mann. 
Handelsbriefe aus Leipzig wollen wiſſen, daß das Ver⸗ 
bot der Einfuhr fremder Tücher und anderer Fabrikate in 
Rußland wieder, wo nicht ganz aufgehoben, doch ſehr 
modtfieirt werden dürfte, weit die inlaͤndiſchen 3 
dieſer Monarchie nicht fo viele Waaren liefern konnten, 
als die Einwohner beduͤrfen. 


Dresden, vom 2. Septbr. f 
Se. Majeſtaͤt, unſer Konig, werden, ſicherm Verneh⸗ 


men nach, kuͤnftige Woche den Sommer Aufenthalt in 


Pillnitz ganz serlaſſen und in die Reſdenzſtadt kommen 
don wo Sie den ısten dieſes Monats die Reiſe nach 
Worſchau antreten werden. . 


Dresden, vom 5. September. 

Zur Abreiſe unſers Koͤnigs (am 16. September) wer⸗ 
den bereits mehrere Anſtalten getroffen. Ein Theil der 
Equipagen iſt ſchon abgegangen. — 

Frau von Bourgoing, Wittwe des verſtorbenen fran; 
zoͤſiſchen Minifters, iſt nebſt ihren zwei Töchtern nach 


Paris abgegangen. f g > 

Die beiden Saͤrge im Schloffe Lichtenburg (in denen 
die Leichname der binicher, am. fächfifche Kurfuͤrſten 
verheirathet geweſenen Prinzeſſinnen liegen) werden auf 
eigends dazu gemachte Wagen forttransportirt. Die vor 
dem Grabmal geſtandenen Statuen ſind in zwanzig Kiſten 
gepackt worden. Eine mit großer Pracht gefertigte Koͤ⸗ 
nigskrone füllte eine eigene Kiſte. Am 12. Auguſt gingen 


mehrere Kiſten mit Gemälden nach Dresden ab. Auch 


Kbniglich Preußiſch Pom merſche Zeitung, 


5 
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5 Berlin, vom 17. September. 
Am ısten d. traf der Königl, Bayerſche Kammerherr 


wird die trefliche Orangerie, die in den loßgar 
Band, nach der A geführt, ED 


Vom Main, vom ıı, Sept. 

Fur den asften Oktober, wo uns der Comet am naͤch⸗ 

fen fein wird, berechnet man ſeine Entfernung von der 
e auf 11 der Entfernung der Sonne von uns, oder 

gegen 27 Millionen Meilen. Seine Sonnennähe fällt 


auf den asten September und betragt etwa 23 Millionen 
Meilen. 8 


f Caſſel, vom 10. Septbr. 
Ein Koͤnigl. Dekret enthält folgendes: E 

„Es ſoll eine Eommiſſion zur Bewahrung der Titel 
und Majorate ernannt werden, zu dem Zwecke, die bis⸗ 
e Titel des Adels zu verificiren, die neuen auszu⸗ 
ertigen und zu bewahren, und uͤber die Erhaltung der 
Majorate zu wachen Die verſchiedenen Adelstitel, welche 
in Unſerm Königreiche anerkannt fein ſollen, ſind die ei⸗ 
nes Furſten, Grafen, Freiherrn und Ritters. Die Adels⸗ 
titel find erblich und gehen auf alle leibliche, eheliche Kin⸗ 
der uber. Die Adelstitel geben weder ein ausſchließliches 
Recht auf irgend eine Bedienung, Dienſtverrichtung oder 
Würde, noch eine Befreiung von irgend einer öffentlichen 
Laſt. Diejenigen Uunſerer Uuterthanen, welcher vor der 
Stiftung des Königreichs im Beſitz von Adelstiteln waren, 
müͤſſen ſolche von Uns anerkennen laſſen ze.“ f 


Wien, vom 7. Septbr. n 
Die Preßburger Zeitung ſpricht vom Vordringen 
Tuͤrken in die Wallachei, und daß 3000 Kuſſen in Bel ⸗ 
grad eingerückt ſind. Offfzielle Nachrichten über neue 

Kriegsvorfaͤlle find hier bis jetzt nicht publizirt. 
Priyatnachtichten ſagen, daß der Großvezier am 15ten 
August bei Widdin mit sooo Mann über die Donau 
gegangen fei. Er ee 
Hamid Sffendi, der türkifche Commiſſarins, iſt von 
Buchareſt ins ruffifche Hauptguarkier abgereist, um ſich 
von dert ins Lager des Großweſſiers zu verfügen. An 


eben dem Abend iſt auch Hofrath v. Bulgakoff nach Gi⸗ 


urgewo zuruͤckgekehrt. . - 

Aus dem vom jenſeitigen Donauufer nach der Walla⸗ 
hei gekommenen Bulgaren wollte man eine Anzahl Fiei- 
willigzer ansheben, um daraus ein Freikerps zu bilden. 


Aus dem Oeſterreichiſchen, vom 6, September. 
Der vormalige König von Holland lebt unter dem Na⸗ 
men eines Grafen v. Leu, zu Gratz auf einem in der 
angenehmen Vorſtadt Graben erkauften Haufe. Er hat 


dieſen Sommer ſchon zweimal den Geſundbrunnen zu außerordentlicher Courier von d 


Rehitz in Unter⸗Stevermark beſucht, deſſen Gebrauch 
Falter Geſundheit angemeſſen ſcheint, indem ſich 1 
merklich gebeſſert hat. Im Herbſt wird er ein ſchönes 
Gartenhaus im Seydorfe beziehen, daß er von dem Gras 
en Sauer gekauft hat. 8 

Seit einigen Monaten wird bei der ͤſterreichiſchen Ars 


mee der Unterricht im Schwimmen methodiſch betrieben, 


Eine der öffentlichen Schwimmubungen zu Prag, zeiste 


wie weit man es bei einem guten Unterrichte in kurzer 
Zeit barin bringen kann. An dem einen Ende der Stadt, 
am rechten Ufer der Moldau, waren mehrere kleine Kaͤhne 
mit Brettern und Seilen an einander befeſſigt. Auf 
einem groͤßern daran liegenden Fahrzeuge befanden ſich 
zu dieſer Uebung ohngefaͤhr go Mann, Otſteiete und Ge⸗ 
meine, aus verſchiedenen zu Prag garniſontrenden ‚Korps 
zuſammen geſetzt, bereits entkleidet, und hatten blos ihre 
Karotcoͤcke über: einige, vielleicht mehr abgehaͤrtet ge⸗ 
gen den Eindruck der Luft, ſtanden ganz nackt, nur mit 
ein r, bis auf die Mitte der Lenden reichenden, Schwimm⸗ 
koſe bekleidet. Es war 5 Uhr Nachmittage, heiteres 
Wetter, doch etwas kuͤhl. Mitten unter dieſer Manns 
ſchaft befand ſich der die Schwimmübungen kommandi⸗ 
rende Offzier, 8 Fuld, dempuftrirte die Mas 
növres, die er angeben würde, und die Art, wie er fie 
ausgeführt wiſſen wollte. Endlich ftellte er ſich auf den 
Schnabel des Fahrzeugs, und rief: „erſter Trupp mache 
ſich fertig!“ — Neun Mann warfen die Mantel ab, 
und ſtellten ſich auf den Rand — er kommandirte: 
„Marſch!“ — und fie ſprangen beim Schalle der Trom⸗ 
mel, zugleich in den Fluß. Schwimmend richteten ſie 
ſich nun, und zogen flußaufwaͤrts in gerader Linie fort. 
Auf dieſelbe Weiſe folgte die ganze Mannſchaft, und 
bildete eine recht artige Kelonne in auf einander folgen⸗ 
den Gliedern. Nun ließ der Kommandirende rechts 
nach dem linken Ufer zu ſchwenken; dann flußabwarts 
wenden, und endlich rechts und links die beiden Flugel 
gegen einander ruͤcken, als follte das Ganze eine gedrängte 
Kolonne formiren. Dies letztere Mandvre gelang nicht 
gauz, weil die letzten Glieder gleich anfangs die gehörige 
Diſtanz nicht beobachtet hatten. Ueberhanpt ſchienen 
die erſſen Glieder mehr Uebung zu haben, denn fir ber⸗ 
loren ihre Nichtung waͤhrend des Manzores nicht. Nach⸗ 
dem die Mannſchaft ungefähr eine halbe Stunde im 
Maffer war, ließ der Kommandirende beim Stu mmar⸗ 
ſche die a oune zu Attakiren ſchuell wieder ans Ufer 
ſchwimmen; die Attake beſtand darin, daß die Mann⸗ 
ſchaft in die Fahrzeuge einbrach, und nach Belieben das 
eine oder das andere erſtieg. Kein Unfall foͤrte dieſe 
Uebung, nur ein Maun ſchien beim Heraufſteigen die 
Kräfte zu verlieren; er wurde aber ſogleich bemerkt, 
und man eilte ihın zu Huͤlfe. 
Nach der Gazette de France wird das Luſtlager in Un⸗ 
garn nicht geſchlagen werden, um die Koſten, welche 
daſſelbe veranlaßt, zu erſparen. RT 


kleinen Raths Statt hatte. 


vieſe Artillerie und Munition ab. 


Preßburg, vom 3. Septbr. 

Wie Reiſende aus Widdin verfichern, hat Ismael B 
ſich der Festung Widdin Sichen und den Paſcha 
un Aga zufolge Großherrlichen Auftraas, enthaupten 
gefunden und Molla Aga darum d 0 a 
ED um den Kopf verlohren ha’ 


Freiburg, vom 2 


Be yo 7. Auguſt. 


Ju der N zrſten zum 72 


Schwei 
N 
piſten. ; 0 
um als unter Siegel zu legen; andrerſeits erhielt der 


itglieder deſſelben nach der Val Sainte (wo die Trap 


Fr 


Es ſoll in Widain eine ziemliche Metzelei Statt 
m Feinde uberliefern wollte. 
8 
fen Auguſt kam ein 
10 5 em Landammann der 
j in Folge deſſen eine außerordentliche Sitzung des 
Nachmittags verreiſeten zwei 
ſten⸗Monche ſeit einſgen Jahren ſich Angehiedelt haben, 


Chef des Landisger Corps den Befehl, den Abt zu ve!⸗ 


Be und nach Freiburg zn bringen. In der Stadt 
freiburg werden die Effekten der Trappiſt zn, die ſich in 
einem Part kularhauſe befanden, auch unter Siegel gelegt. 
(Neuern Nachrichten zufolge ſoll der Abt entwichen fein.) 

Nach einigen Nachrichten ſollen ſamentlich ver Set wel⸗ 
lertenimentet nach Parie einberufen ſyn, wo dann, dem 
Vernehmen nach, eine allsemeine Revue uber fie zebal⸗ 
ten werden ſoll. 45 


Bern, vom 1. Septbe. 


Das romautiſch ſchoͤne Haslithal iſt durch einen Wol⸗ 


kenbruch, wie ſchon oͤfters, abermals hart mitgenommen 
worden. Das große Dorf Meyringen, in einer herrlichen 
Gegend und in der Nachbarſchaft großer Mafferfälte, Ser 
lohr 6 Haͤuſer und die übrigen find übel zugerichtet. 


5 „Vom Oberrhein, vom 28, Auguſt. 
„Der groͤßte Theil der am linken Rheinufer befudlich 
Truppen, hat fi 


en 
ch nach Holland oder an den Unterrhein 


begeben; die meiſten wurden auf dem Rhein eingeſchifft. 


Beſenders iſt aus den franzöſiſchen Feſtungen laͤngſt dem 
Rhein alle entbeheliche Maunſchaft e Wenige 
der in Elſaß e Bataillone ſollen ſich nach Spa⸗ 
nien in Marſch geſetzt habeu. Auch geht noch immer 


5 


En Straßburg, vom 7. Septbr. 

Eine traurige Begebeuheſt hat ſich vorgeſtern, um acht 
Uhr Morgens, hier zugetragen, ndem man Haubitzku⸗ 
geln in dem Hornwerke der Eitadeile auslud, geſchah eine 
Exrloſton; der Sergeant und drei Feuerwerker verlohren 
dabei das Leben; einer wurde verwundet. Der Eier 
der Garniſon der Citadelle verhinderte, daß dieſes Exeig⸗ 
niß keine weitere Folgen hatte. 


Boulogne, vom 5. Sept 
u Linie vor dieſem Hafen 


Die Flottille ö ˖ 
Emboſſage ein, ſondern fir macht taͤslich Evolu⸗ 


auf eine 


tionen. 
Vorgeſtern war der Riud- fri 
Iottibe bend ee 04 een Fahrzeugen von vers 
der Startet Herzog von Elch ing Co 
er + ingen, Co 
des Lagers von Boulogne, und der one Bahr 
Commandant der Flottille, habe: 
Tag in der Linie zugebracht. 
Zwei Engliſche Kriegsbriggs waren im Geſicht. Der 
Contre⸗Admiral, der ſich auf eines der Schiffe befand, 


br. a 
ſchtaykt fich nicht 


Oſt⸗Nord OR und die 


t ſich eingeſchifft und den 


‚ 


verſagte fie mit den Kanonierſchaluppen. Es erfolgte 
rat eine Kanonade, in welcher unſre Schiffe einige 
Schüſſe in den Rumpf erhielten; da aber die eine feind, 
liche Brigg ſchwere Havarie litt, fo feselten ſie nordwaͤrts 
ab und verdankten ihre Rettung der Fiucht. 1 


Morlaix, vom 3. Septhr. 2 
Ein von Zeile de Frauce angekommeler Parlementair 
hat uns folgende Nähere Nachrichten über den Zufland 
er Sachen in Oßtindten mitgetheilt. Die Cinwobner 
ven Isle de Frähce und VBenaparte find in der Etwar⸗ 
tung ſchrecklich getaͤuſcht worden, daß die Englaͤnder die 
Sapitutgtionsaitikel treulieh halten würden.. 1 
Naaßregel der Engliſchen Adminiſtration befand derin, 
le direkten Auflagen zu verdeppeln und indirekte Auflagen 
hinzu zu fü en. Hernach ward verboten, die Wraren der 
Leonie anders als auf Schiffen der Oſtimdiſchen Cenipag- 
nie auszuführen. ini wan pieſe Waaren nach England 
führt, wo ein ſo großer Ueberfluß derſelben it, ſo werden 
fie mit Schaden verkauft. Die Frauzeſen dürfen nur die 
uſtenfahrt von einer In tei zur andern und nach Mada⸗ 
gascar treiben. um die Expedition gegen Isle de Frause 
iu unternehmen, hatten die Engländer ihre Beſitzungen in 
ſtindien von Truppen ehebleßt Allein die Geiſtesver⸗ 
wirrung des betühmten-Halkars verſigttete ihnen, ſich 
einſtweilen vor einem Augriff ſſeher zu halten. Der Ges 
neral, Gouverneur Sir Barlow befehärtigte ſich im Monat 
Maͤrz mit dem Entwurf einer Expedition genen Batavia; 
allein General Daen dels, der daſelbſt kommandirt, befand 
fich in den gluͤcklichſten Umſtaͤnden, um die Engländer 
eien Verſuch gegen dieſe Colonie bereuen zu laſſen. 
Dieſer General hatte den Krieg alorreich beendigt, den 
er gegen den Koͤuig von Bautam und gegen die Coalition 
einiger kleinen Fürften von Java zu führen hatte. 
Er hatte als Sieger, die ganze Inſel von Bantam 
bis Sourolage durchpaſſirt, von da er ſich nach feinem 
Lager bei Veltefreden, einige Stunden von Batavia, zus 
rückbegab. In dieſem verſchanzten Lager, auf Anhoͤhen, 
wo eine friſche, geſunde Luft herrſcht, hatte General 
Daendels 25000 Mann Truppen, meiſt Eingebohrne vers 
einige, unter denen er beſonders auf die Eingebohrnen von 
Macaſſar rechnete. Die Fortifikatlonen von Batavia von 
der Landfeite find ganzlich geſchleift. Beſetzte der Feind 
zieſelben, fo würde General Daendels ſich lange genug 
auf den Gebürgen halten, bis die Krankheiten des Cli⸗ 
mas die Engliſche Armee vernichteten. Dieſer General, 
der wegen Kine firengen Rechtſchaffenheit ſehr . 
wird, fürchtet ſo wenig die Engländer, daß er ſelbſt mit 
einer See⸗Expedition beſchaͤftigt iſt, um fie von den Mo⸗ 
luckiſchen Inſeln zu vertreiben. 


Almſterdam, vom o Septbr. ; 
Durch ein Kaiſerl. Dekret vom zıften’ Auguſt iſt die 
Schuld von einer Million Gulden, die aus der Obliga⸗ 
tion entſteht, welche am roten Oktober 3788 von der vor⸗ 
maligen Provinz Holland gegen den vormaligen Churfuͤr⸗ 
fen von Heſſen kontrahirt worden, für erloſchen und ver⸗ 
lichtet erklärt, Dagegen werden acht andere Arten von 
nleihen unter andern von go und 20 Mill. Fl. vom zu. 
Mai 1307 und 13. Januar 1809, zu 6 Prozent in das 
| ſchele Buch ber. Öffentlichen Holländifchen Schuld einge⸗ 


rieben. 
En London, vom 2. Septbr. 
(Aus dem Moniteur.) 
Der zste September war zum Tage der Abfahrt unſrer 


Die erſte 


Flotte in der Offee beſtimmt, wahrſcheiulich kehrt fie 
aber doch nicht vor November zuruck. 3 

Porſier it am ısten August in St. Ander eingerückt; 
wei Stunden nachher iſt er aber genoͤthigt worden, dieſe 
Stadt wieder zu verlaſfen. Er war am arſten Auguſt zu 
Camillas, 7 Stunden von St. Ander. 

Ohnerachtet der Niederlage, die der Gouverneur von 
Monte Video am ersten Maj erlitten, und wodurch er. ger 
noͤthigt worden, ſich in ſeinen blatz einzuſchlieben, 
herrſchte er doch auf dem Fluß. Seine Flotte hatte die 
von Buenos Apres geſchlagen, in Folge deſſon er letzte 
Stadt zue See blockirte. Die Einnahme von Monte Vi⸗ 
den war daher irrig gemeldet worden. 

Paraguai hat fich der Regierung der Junta von Bue⸗ 
NOS Apres gänzlich unterworfen, und die Munſe palttat zu 
Lima hatte Caſtelli um 40 Tage erſucht, um die Grund⸗ 
ate zu beßtimmer, nach welchen das Gouvernement bon 
Peru errichtet werden ſoll, Das ganze Contineut des 
Sranifchen Suͤd Amerika iſt jetzt in den Händen der Az 
hänger der neuen Ordnung der Dinge, Monte Video und 
Braſilien ausgenommen. 


g London, vom 6. Septbr. 
A (Aus dem Journal de Empire.) . 
Admtral Cotton ii zum Commandanten der Flotte im 
Canal ernannt. > 
Nach Briefen von der Franzoͤſiſchen Kuͤſte vom gta 
dieſes, iſt (wie unſere Blätter ſagen) der Kaiſer der 
Stansofen an der Kuſte augekommen. FR g 
Der beruͤhmte Geſchwindſchreiber Taylor iſt ſo arm 
geſtorben, wie er in feinem gauzen Leben dem Scheine 
nach geweſen war. Dieſer mpfleriöfe Menſch verwechſelte 
heimlich fein Logis oft mehreremale im Monat. Er 
machte keinen Aufwand 2 kein Menſch weiß, wo er 
das viele Geld gelaſſen, das er verdiente. ö 
ie Duellwuth iſt nun auch unter die — Schornſtein⸗ 

ſeger gefahren. Dieſer Tage wollten zwei derülben eine 
Affaire d Honneur mit der Piſtole zu Tothſields aus⸗ 
machen. Die Sekundanten ſtellten den Frieden wieder 
her, als leider die überladene Piſtole des einen Duellau⸗ 
ten denſelben bewußtlos zu Boden Serie; von dem Ges 
raͤuſch erſchreckt, lief der Gegner davon. f 


Philadelphia, vom 20, Juni. — 

Ugſre Zeitungen enthalten Das’hefondre Manifeſt, wo⸗ 
durch Herr Lambert, 3 zu Salem, der Welt 
anzeigt, daß er von, ben Inſeln Triſtan d Acunha, die im 
Suͤdweſten des Vorgebuͤrges der guten Hofnung liegen, 
Beſitz genommen habe. Herr Lambert erklärt, daß er der 
erſte Europäer ſei, der je auf diefen Inſeln ein Etabliſſe⸗ 
ment angelegt habe, und daß er ſich künftig als den em⸗ 
zinen und unbeſchraͤnkten Eigenthuͤmer daben 2 ei er 
hoffe, daß man aus Achtung fürs Voͤlkerrecht ihn nicht 
in feinem Beſitz ſtoͤhren werde, und ladet die Seeleute 
aller Nationen ein, friedlich auf feiner Inſel zu landen 
und ſich daſelbſt mit Erfriſchungen zu verſehen, die er ih⸗ 
nen für einen billigen Preis liefern werde Er befiehlt, 
das die Inſeln Triſtan d'Acunha kuͤnftig Erſriſchunss⸗In⸗ 
ſeln Ales ot Refrelhment heißen ſoll. Beſonders ſol die⸗ 
ſer Name der größten Inſel zukommen und die beiden 
andern ſollen Isle aux Fint⸗de und I le Lowell heißen. 
e auf der großen Inſel ſoll Port Re⸗ 
eeption heißen. Herk Lambert zeigt noch an, daß er eine 
beſondre Flagge angenommen, daß er Caffce, Getreide ze. 
auf ſeinen Inſeln gepflanzt habe, die gut fortkaͤmen ze. 


Copenhagen, vom 10. Sept. 5 5 
Auf der Odd von Greuane hat man ein Eneliſches 
leichtſegelndes Fahrzeug mit ſchwarzer Flagge und Wim⸗ 
pel ehen, woraus man auf den Tod des Königs von 
Sg er geſchloſſen, der ſich jedoch bis jetzt nicht beftd- 
igt ha > 


Die in Norwegen fühferibirten Beiträge zur Errichtung 
der dortigen Univerſitaͤt betragen nunmehr an jaͤhrlicher 
Leistung 2069 Rthlr. und 521 Tonnen Gerſte, an Capi⸗ 
tal⸗Summe zs rezy Kehle. = 


Er Stockholm, vom 6. Septbr. 

Der Herr Hofkanzler und Commandeur, Baron Wet⸗ 
kerßedt, iſt untängſt hier retournirt und hat das Porte⸗ 
feullle ſogleich wieder übernommen. 


„Danzig, vom 20. Auguſt. x 
Nachſtehende Bekanntmachung vom ısten d. M. vom 
Kaiſerl. Franz. Douanen Directeur, Herrn Bonneville, 
an den praͤndirenden Buͤrgermeiſter, 
macht: 


Ich eile, Ihnen bekannt zu machen, daß die Einfuhr 
von Colonialwaaren den Abſichten des Kaiſers zuwider 
iſt, felöft,. wenn die Abgaben nach dem Tarif vom 2. Der 
tober bezaht find, und daß Se. Majestät förmlich deei⸗ 
dirt haben, wir eine jede Gattung von Colonialwgaren, 
von welchem ande ſolche auch kamen, die zur Eimuhr 
angegeben würden, als von England kommend angeſehen 
und confiscirt werden ſollen. ; 


% Warſchau, vom 4. Septbr. BR 
Se. Majeſtät der König, unſer Herzog, wird hier am 
auften diefed erwartet. Es werden bereits zu deſſen Em. 
pfang im Schloſſe Anſtalten getroffen. Ein Theil ſeines 
Hoſſtaats iſt hier bereits angelangt. Man hat in der 
tadt mehrere Hotels gemiethet, indem die Schloßwoh⸗ 
nung diesmal nicht hinreichend iſt. 


. Pete's urg, vom 30, Auguſt. Bag 
Am aten Juni verſpürte man zu Irkursk 7 Minuten 
lang ein Erdbeben, mit fo Marken böriten talen Schwin⸗ 
gungen, dieß viele Menſchen aus dem Scklof erwachten, 
an den Wänden haͤngende Sachen bewent wurden, Fen⸗ 
fer und Gebäude zitterten, und Hunde und Hausthiere 


e Jaſſy, vom 1s. Auguſt. : 
„Swot Koſacken Regimenter, und zwar g aus der Cho, 
timer Raja, a aug Soroke und 4 aus Orhei (lauter am 
Dnieſtec gelegene Orte) haben Befehl erhalten, zur 
Ruſſiſchen Armee an den Sereth zu marſchiren und ſind 
bereits durch unſere Stadt gezogen. 


Die 1cte Diviſion, unter dem Befehl des Generallieu . 


fenants Marko, dricht ebenfalls auf, fo wie die bei 
aſſy im Lager geſtandene * Diviſion, unter dem Be⸗ 
ehl des Generals Jarmoloff. eo 7 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bis zum so. Sept, müffen die so Prozent von den bis 
sum 20, Juli nach deklaritten Coloufalwagren in Ham? 
burg entrichtet ſeyn. , 


ift hier bekannt ge⸗ 


Das Morgenblatt erzaͤblt Folgendes: 

Napoleon auf der Jagd im Walde a 

und ſuh einen Knaden von 6 Jahren in Unterm auf ſich 

zu reiten. Wo willſt du hi in Ki 

Kaiſer freundlich. 3800 
te 


jener: ich ? 
Nun fo F zu ihm in St. 
€ lief um feinen Va⸗ 
der Garde iſt, und ver⸗ 
Dann kam er wieder, 
5 j Kai ſer beſtaͤtigte dem 
Vater, was er feinem kleinen Sohue geſagt hatte. Am 
folgenden Morgen fanden ſich beide in St. Cloud ein. 
Kugbe vor die Wiege geführt wurde, worin der 

Rom las, umarmte er ihn recht herzlich, und 
rief einmal uͤber das andere aus: O wie niedlich! Dann 
lud ihn der Kaiſer zum Fruͤhſtuͤck ein, und sagte zu ihm: 
Du ſcheinſt den Kön von Rom lieb zu haben. Von heute 
an ernenne ich dich zun Capitain feiner Leibgarde. 


Am 7. ift der Graf von Gottorp (Guſtav 4. zu Altona 
angekommen. 


In dem Kirchſpiel Serdraͤga bei Gothenburg ſchlug 
neulich ein Blitz wahrend des Gottesdienſte“ in die Kir⸗ 

e. „Von 600 Gegeumärtigen wurden 3 getödtet, über x) 
100 betaͤubt eder gelaͤhmt, und die meiſten hacten rothe 


Striemen an dem Körper und klagten über Kopfweh und 


brennenden Gliederſchmerz. Bei vielen waren die Klei- 
der zerfetzt und rochen ſtark nach Schwefel. 


Man bat in der Zuypderſee einen jungen Wall fiſch ger 
fangen, der 36 Fuß lang iſt und ungefahr 17. o Pfund 
wiegt. Sein Umfang iſt 14 Fuß. Seit Menſchenge⸗ 
denken iſt kein Fiſch dieſer Art an jenen Murten gt ſehen 


worden. Es heißt, daß er nach Amſterdam transportirt 


werden ſoll, um dort ausgefelit zu werden. 


„Der Herzog von Dalmatien if non mit feinen melßen 
Trupsen wieder zu Sevilla angekommen, und bat bloß 
6000 Mann in Badajoz gelaffen. 2 8 


„Zwiſchen der olgieriichen Eck dre, welche Tunis hlos 
ckirt, und einer tuneſiſchen, welche einen Convol beglel: 
ten ſollte, ißt es del der Jußt Gerdes zu einem Geſecht 

efommen. Der tune ſiſche Edel Mohamed Morel, ſab 

ch von allen 12 Koplt ins feiner Flotille in Stich ge⸗ 
laſſen, und mußte fich, nach zfündiser Gegenwehr, mit 
feiner Fregatte von 44 KRoncnen ergeben. Die Gefange- 
nen find jedech zuriick gegeben worden. 


Der 
ſezt, 
der berühmte Weltumſes er, der in 
hertſchenden 
bat das Vergnügen, ſie 
er if, faſt ganz angr⸗ 


% ten iß der Graf von Gottorp von Alte 
Die Elbe Call ins fen hſche Gies) ee bens Aber 


Berlin, vom 16 Sertember. 
Der merkwürdige Kemet erſcheine nan in deſteren 
Abenden, unterhalb der bekennten ſieden hellen Sterne 
des großen Bären, und rückt nach und nach gegen die 
luke Hand aufwärts. Seine Eonnennäbe hat er bereits 
erreicht, er kommt unterdeſſen unſerer Erde, bis um dle 
Mitte Oktoders immer näber, bleidt aber weiter als die 
Sonne von uns entfernt) daher wird ſeine neblichte um⸗ 
duͤllung und fein Schweif an Größe und Länge noch zu⸗ 
nebmen. Der ihn umgebende äußerſt ſu tile und durch⸗ 
ſichtige Licheſoff zeigt ſicd, wie gewödalich bei ollen Kar 
meten, mit bloßen Augen faſt beſſer als kurch Fernrohre 
die bel ihrer Vergrößerung ihn mar matter uad unkenne; 
licher darſtelle n. 
den Weg, den ihn die Berechnung der Allronomen vor, 
zeichnet, und wird, nachdem er jenen Sternen des großen 


Bären nahe vorbei geasnaen und durch den nördlichen 


Teil som Bootes und Herkules zum Geſtirn der Leyer 
fortaewandert, noch im Dezember ſichthar ſern. Er bleibt 
letzt die genze Nacht am nördlichen Himmel uber dem 
Horizont Ein ſchädlicher phylſcher Einfluß deſſelden 
auf unfern Erbholl, it nach vernünftlzen Gründen nicht 
zu vefü chten nad eine üble Bedeutung kann ihm nur 
die groͤbſte Unwiſſenheit und der finſterſte Aberglauben 
andichten. B. 


Nachtrag zu der Bereitung des Pflaumenweins. 

Wiß ee erige randwi "binnen, die dei dem diesjäbri⸗ 
gen reichen Seegen an Pfliumen, einen Treu derſelben 
nach meiner Anleitung zn einem Verſoche „Wein daraus 
in bereiten“ anwenden wollen, "aben, über jene Ank itung, 
die im piſten Stück dieſer Zewung arurdruckt worden 
iſt) noch einige Fregen zu näherer Erörterung an mich 
gelangen leſſen, die ich in Nachſtehendem ſehr gen und 
öffentlich beantworten will. 

Mun f ant namlich: 

1) „Ob der Branntweir, welchen die Landwirthſchaft, 
liche Z itung im Merbältniß von 2 Maas auf dos 
Om zuzuſſtzen virfihreibt, aus meiner Vorſchriſt 
zufällig aussst-ffen fi, oder od der Pflaumenwein 
gar keines Zlaßes von Braustwein bedürfe? “ 

Hierauf demerke ich, daß der in jener Landwerihſchaft⸗ 

lichen Zeitung vurgeichriebene. Bil des Branntweins 
allerdinas nicht tur völlig uundthig IR, ſondern fogar 
dem Weine nachtheilis werden kann. Sind nur die 
Pflaume gut und voll a reif, fo enthalten fie auch eine 
binreichende Quantitäe Zuckorft: ff, um, während der aels 
ſelgen Gährnag, fo bel Heiſt oder Alkohol zu bilden, daß 
ein kraftvoller Wein daraus hervorgeht. Setzt man bins 
gegen noch Branntwein benin, fo veranlaſſet derſelbe leicht 
den Uebergang der gegobrnen Flüſſh keit, in Efjigfäure, 
und wird alſo dem Weine nachtbeilig. 
Zweitens wird gefragt: „ob den lerquetſchten Pflau⸗ 
men und dem darauf gegoſſenen Fluß ⸗ oder Regen⸗ 
waſſer gar kein Gaͤhrungsmittel zugeſetzt werden 
darf, ſondern in die Gaͤhrung auch ohne dieſes von 

von ſelbſt erfolot?“ f 
Hierauf dient zur Antwort, daß der friſch gepreßte 
Pflaumenſaft, gleich den Weinmoſt, ohne irgend eln bin 
zugeſetztes Gährungsmittel, ſehr gern eine ſpiritudſe Oah⸗ 
zung eingehet, und alſo keines Zusatzes von einem Gab, 
rungesmittel bedarf. Will man aber die Gädrung befchlew 
nigen, fo if es binteichend, fuͤr einen Ohm des Pflau⸗ 
menfaftes, in Verbindu n mit dem Waffer, ohngefäbr 3 
Quart ſriſch gepreßten Traubenmoſt hinimſetzen, der zu 


Der Komet befolgt ͤbrigens recht gut 


dem diet beakſichtigten Zweck als das beſte Sahrungs⸗ 
nuttel angeſehen werden kann, Bierdefe, mag fie auch 
noch ‚fa gut fein, ertheilt dem Wein allemal einen widri⸗ 
gen Geschmack. s 8 
3) „Moran der Zeitpunke, an weichem die Gährung 
gehörig vollandet iſt, mit Sichriheit: zu erkennen 
Da 


Es lange die Gährung nech ſortdauert, hört man in 
dem Kaffe, wenn das Ohr darüber gehalten wird, beftäns 
dig ein gelindes Brauſen eder Ziſchen, und wenn man 
m itelſt einem Heder etwas von der Flüͤſſigkeit aus dem 
Foſſe nimmt, ſchwimmen Flecken darin berum, die 
Flüſſtekem ſchäumt wie Chempagnerwein, vnd deſitzt einen 

echenden Geruch und Geſchmack. Wenn dagegen die 
Gal rung vellen det if, fo beſitzt das Getrönk einen mehe 
geklärten Zuſtand, und der Geſchmack deſſelben if nur 
noch wenig ſtech end, bauegen aber mebr weinartig, und 
dieſes zeigt die Vollendung der Gährung an. 

Viertens fragt man? ; 
a) „Wie viel Mezen oder Scheſfel Pflaumen zur An⸗ 
tüllang eines Obms ?“ 8 

b) erde; viel in dieſet Quantität Waſſer erfordert 

erde? 

e) „Wie viel Wein dieſe Miſchung wobl geben könne?“ 
Auf die beiden erſten Punkte iſt u bemerken, daß der 
Jnbalt von 1 Ohm oder 120 Berliner Quart, obygefaͤhr 
3 *erliner Scheffel gleich iſt, folglich 3 Berliner Schef⸗ 
ſel Pflaumen faſſen kann. Da aber fr die Kerne we⸗ 
niaſtens der Raum von ein Achtel, und für dos Zuſam⸗ 
menfollen beim Zerquetſchen der Pflaumen ein Viertel 
abs eruchnet werden muß; ſo werden 3 Scheſſel Pflaumen 
Inelofive der Kerne vollkommen hinreichend feyn, um 
mit Inbegkiff des zuzuſetzenden Waſſers, einen Ohm mit 
Pflꝛumenmoſt anzufüllen. 

Was den dritten Punkt betrift, fo kann man von x 
Ohm des Pflaumenſaftes, mit Ausſchluß der Hefe welche 
beim Abzieden des ausge vohrnen Weins übrig bleibt, 
obnsefähr 100 Quort fertigen Wein in Anſchlaa bringen. 

Wer ſich etwa auch mit der Fabrikotſon des Weing aus 
Aer feln und. Birnen, fo wie mit der Veredlung des Weins 
aus inlaͤndiſchen Trauben (eſchaftigen will, der findet im 
meidem Bulletin des Neueſten und Wiſſenswürdigſten ze. 
ıfen Bos. aftes Heft, Januar 1809. S. 31 ꝛc. und &, 
210, desgl. zeen Bos. ates Heft. S. 131. und Sbenda⸗ 
ſelof S. 148. tr. eine ausführliche Anweiſung dazu, tg: 
bin ich alſo verweiſen muß, um mich nicht felbf wieder 
abzuſchreiben. Berlin, den 30. Anguſt 18117 ñ 
N Hermbdſtü de. 


Cours der Staats-Papiene, 


Berlin. den 13; Septbr. 1811. Bizeſe S 
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Publik an dum. 5 ir 
Es follen wegen Verpflegung der franzoͤſiſchen Be⸗ 
ſatzungen und Lazarethe in den Feſtungen Stettin und 
Cüſtrin, für den Zeitraum vom rſten December dieſes 
Jahres bis eben dahin kuͤnftigen Jahres, neue Centracte 
abgeſchloſſen werden. Die Bedingungen dazu find hier 
in Berlin auf meinem Bureau, alte Commandantenſtraße 
No. f. bey dem Geheimen Neginrator Lindemann, in 
tettin und Cüfkein aber bey den dortigen Derpflegungs- 
ommiſnonen käglich einzuſehen. Jedermann, der zu 
eiuer ſolchen Enttepriſe ſich eignet und dieſelbe zu über- 
sehmen wünſcht, wird biedurch aufgefordert, ſich von 
den erwahnten Bedingungen zu unterrichten, und auf den 
Grund derſelben fein Gebot, verſtegelt mit der Aufſchrift: 
„Feſtungs⸗Weroflegungs⸗Gebot“, 
unter meiner Addreſſe, bis zum agfien dieſes Monats 
Abends, auf mein Bureau einzureichen, oder an mich hie⸗ 
her zu ſenden. Am zoſten dieſes Monats werden ſaͤmt⸗ 
liche eins egangene Gebote eroͤfnet werden, und ſollen ſo⸗ 
dann gleich den annehmlichſt Bietenden, wenn fle ſich 
fonft zu dieſer Entrepriſe qualifieiren, die Zufchläge extheilt 
und die Contracte mit ihnen abgeſchloſſen werden. Ber⸗ 
lin den ı6ten Septbr. ıgır, ; 2 
‚Königl. Geheimer Staatsrath und Chef des Departe⸗ 
ments der allgemeinen Polizep im Miniſterio. 


des Innern. Sack. 


Anzelgen. * 
Einem aeebrten auswärtisen Publilum habe ich die 
Ehre onzutei en, daß ich junge Mädchen von 8 bis 14 Jate 
ren bet mir in Penſton zu nehmen, Willens din. Sie 
wenden im Frarzöſiſchen von mit ſelbſt und in allen Wiſſen⸗ 
ſchaften, fo wie auch in allen weiblichen Handatbeiten 
von Lehrern und Lebrerinnen unterrichtet werden. Vor⸗ 
zuͤglich werde ich mich befireben, die Moralitaͤt ihres Cha⸗ 
raktets und ihre ſittliche Bildung zu vervollkommnen. 
Diejenigen Eltern, welche mir ihre Töchter anvertrauen 
wollen, werden die Güte haben und fich an mich wenden. 
Die Prediger Leut iu Stettin, 
8 Ho geborne Sauer, 
Et ——— h 
‘Seh meiner Abreife will ich mich hiermit meinen Ve⸗ 
kannten zum freundſchaftlichen Andenken empfehlen. 
Stettin den aten September 1811. J. F. Pond, 


Mit Wehmuth trennen wir uns von einer Gegend, wo 
wir ſo viele gute und biedere Menſchen kennen lernten, 
in deren Cirkel wir viele vergnuͤgte Tage verlebt, und 
welche mit uns Freude und Leid getheilet haben. Wir 
empfehlen uns bey unſerer Abreiſe von Doͤlitz nach Ro⸗ 
themuͤhle dem guͤtigen Andenken diefer Freunde und Be⸗ 
kannte, und zollen ihnen mit dem geruͤhrteſten Henen 


unſern innigſten Dauk fur die aufrichtige Freundſchaft 

und Liebe, welche ſie uns zu Theil werden lieſſen. 857° 

litz den roten September 1811. f 
Der Oberförſter Mus eate nehſt feiner Frau. 


Den Freunden meines feel. Mannes mache ich hiermit 
bekannt, daß ich deſſen Geſchäfte in Paſewalck nach mie 
vor unter der Firma C. W. F. Oeſte , unter der fer⸗ 
nern Leitung meines Schwagerg, des Hrn. J. C. Brebt, 
fortſetzen werde. Stettin den zoſten Septbr. 1817. 

3 Friederike Oeſten geborne Hahn. 
— — — 


Dem unbekannten Freunde, der am zeften d. M. durch 
einen Polizey⸗Offiejanten ſein agonomes Schreiben an 
den rechten Ort hat abgeben laſſen, wird hiermit der 
aufrichtigſte Dank, fiir die mitgetheilte Nachricht, abge⸗ 
ſtattet, und derſelbe dringend gebeten, ſich zu erkennen 
zu geben, damit man mit ihm ein Mehreres beſprechen 
kann. Stettin den aofien Sept. 1871. . 


— 


Zu verkaufen. 5 

Ein von Matthias Müller in Wien ſehr forgfättig 
und dauerhaft gearbeitetes dreyehoͤriges Mahagony⸗ 
Fluͤgel⸗Fortepiano von ſechs Octaven mit fuͤuf Veraͤnde⸗ 
rungen, von ausnehmend ſlarken, reinen, runden vollen 
angenehmen Ton, großer Harmonie unter Baß und Dis⸗ 
cant, ſehr gut und elegant verziett und wohl conſervirt, 
ſteht nebſt dem Emballagekaſten zu Stargard in Pom⸗ 
mern ſofort zu verkaufen. Den Verkäufer dieſes gewiß 
ſeltenen Inſtruments weiſet der Regierungsrath Sponitzer 
daſelbſt nach. 


Für Blumenfreunde 
Ich habe eine Parthey extra beſte Harlemmer Blu- 
menzwiebeln erhalten, welche ich einzeln zu billigen 
Preisen aus der Hand zu verkaufen offerite. 5 
J. M. Schmeling, 
= gr. Oderftraßse No, 70, in Stettin, 


——̃ — 
Berliner Huth⸗Niederlage. 

Eine durch Anfertigung guter Waate rühmlichſt be⸗ 
kannte Huthfabrik in Berlin, hat mir eine Niederlage 
von allen Gattungen modernen runden Filfhuͤthen und 
Mutzen übertragen, welche ich zu den billigen Preiſen 
verkaufe und mich damit beſtens empfehle. ; 

George Friedr. B. Schultze, 
Schuhſtraße No. 855 in Stettin. 


Lotterie⸗ Anzeige. : 
Zur aten Claſſe der Zackenziener Ausſpielung, welche 
den gten Detober gezogen wird, kostet ı Kauſlobs 4 Rthlr. 
Cour., zur Dahlwitzer Ausſpielung, welche den Arten 


Detober gezogen wird, koſtet 1 Kauſſoos 16 Rthlr. Cour., 
zur ren kleinen Geld Lotterie, welche den z4ſten Sep⸗ 
tember gezogen wird, koſtet ein 1 Loss » Nthlr. 7 Gr. 
Cour., auch gebe ich halbe und viertel Looſe aus. Die⸗ 
jenigen Looſe, welche den zten October nicht abgeholt 
und berichtigt ſind, gebe ich an die Behoͤrde zuruͤck oder 
ver kauſe ſelbige anderweitig, . Rolin, 
i in Stettin. 
—— — —ä— 
5 Todes fa ll. 

Unfer Sohn, Emil, ſtarb heute Morgen am Durch⸗ 
bruch der Zaͤhne, in einem Alter von beynahe 11 Mo⸗ 
naten. Wir zeigen dirſes unſern Verwandten und Freun⸗ 
den, unter Verbittung von Beyleidsbezeugungen, hiermit 
ergebenſt au. Stettin den 19ten September 181. 

Joh. Gottlob Kayſer. Johanne Caroline Kayſer, 
8 geb. Armbrecht. 

— E EEEEEEEEEEEESEEENEEEMSEENNENERN FENBRENRERRDERRBeEn neh 
Publikandum. 5 

Mach Vorſchrift der hieſigen Feuerordnung vom often 
März 1796 Lin III. S. 3. ſollen in jedem der hieſigen 
Privat⸗Wohngebaͤude i 

1) ein Paar hoͤlzerne einfache Handſpritzen nebſt 
kleinem zum Gebrauch derſelben erforderlichen 
Waſſerzober, 

3) eine Leiter und Hausaxt, 

3) ein kleiner Feuerhaken, 

4), eine gute Laterne, und 

5). zwey lederne Feuereimer, , 

zum Gebrauche in Nothfaͤllen vorhanden ſeyn. Bey des 
nen durch die Polizey Commiſſarien vorgenommenen Re⸗ 
viſtouen haben ſich aber ſehr bedeutende Mängel vorge⸗ 
funden und guͤtliche Aufforderungen, das Fehlende anzu⸗ 
ſchaffen, find bis jetzt bey einem großen Theil der hieſi⸗ 
gen, vorzüglich. aber der vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzer ohne 
Erfolg geweſen. Die Privat⸗Feuer⸗Loͤſchgeraͤthſchaften 
ſind von unverkennbarem Nutzen, und es kann mithin 
dem Mangel derſelben und der Vernachlaͤßigung der hier⸗ 
über vorhandenen geſetzlichen Vorſchrift nicht langer nach⸗ 
geſehen werden, vielmehr werden die Hausbeſitzer jeg⸗ 
lichen Standes ſowohl in der Stadt als in den Vor⸗ 
ſtaͤdten, wozu auch Fortpreußen und der Torney gerech⸗ 
net wird, hierdurch zum letzten mal aufgefordert, die⸗ 
jenigen Geraͤrhſchaſten, welche ihnen nach der obigen 
Angabe fehlen, binnen 4 Wochen ganz unfehlbar ſich 
anzuſchaffen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird eine neue 
Reviſion vorgenommen werden, und haben diejenigen, 
bey welchen alsdenn abermals Mängel entdeckt werden 
ſollten, zu gewartigen, daß fie durch unerlaͤßliche Geld⸗ 
ſtrafe, oder, nach Befinden der Umſtaͤnde, durch Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe zur Befolgung dieſer geſetzlichen Vorſchrift wer⸗ 
den angehelten werden. Die refp. Behörden und Cor⸗ 
porgtionen, welche zur Stadt und zu den Vorſtaͤdten, 


4 


‚du Pommern deleſenen Sütber Dowter, 


inel. Torney, gehörige Wohnhaͤuſer beſitzen oder verwar⸗ 
ten, find gleichmaͤßig zur Befolgung vorgedachter Vor⸗ 
ſchrift verpflichtet und haben, bey der Nichtbefolgung, 
binnen der geſetzlichen Friſt, gleichfalls die geſetzlichen 
Zwangemittel zu gewartigen. Stettin den zoten Sep⸗ 
tember 1811. Königl. Polizey⸗Director von Stettin. 
. b Stolle. BE 


Serichtliche Vorladung. 

Wann der Bürger und Peruueur Jacob Ulrich Wehr 
bil in der verſtoſſenen Nacht mit Hinterlaſſung von 
Kindes⸗Kindern und eines abweſenden Sohnes, des Ma 
termeiſters Christoph Albertus Weſſphal, 34 Jahre al 
verſtorben, und bey der bejchafften Verſietzelung ſich zwe 
dispoſitiones paternas interliberos voracfunden: als ha⸗ 
ben wir zur Nubkiention derſelben einen Termin auf den 
azten October d. J. angeſetzt. Wir laden daber biedurch 
die nachgelaſſenen Kindes⸗Kinder, insbeſondere aber den 
as weſenden Chriſtepd Albert. Wefpbal in pradicto Ter- 
mino Vormittags 10 Uhr zu erſcheinen und der Publicas 
tion zu gewärtigen. Zugleich laden wir bledurch alle dies 
jenſgen, welche an den Nachlaß des defuncti aus irgend 
nicht erbrechtlicher Urſache Anfprüche zu machen ſich bes 
rechtiget halten: in predicro Termine Vormittags 11 uhr 
vor uns zu erfcheinen, ihre pretenfa fpecifice und nicht 
in folle zu proßtiren und zu serificiren, und zwar dleſes 
bey dem Nachtheil, daß im Widrinen fie mit ibren For⸗ 
derungen gaͤnzlich praͤcludirt, oder ſolche bios als ebero⸗ 
srapharifch werden betrachtet werden. Gnoyen den zten 
Auguſt 1811. Bürsermeifter und Natb, 

Disk, als zum Waiſen Gericht Verordnete. 

J. F. w Boͤlckow. 


a Guͤtherverpachtung. 

Mann in dem heutigen, jour Verpachtung der In Schwe⸗ 
9.4 tet, Zarneglom, 
Woltboff und Lebmdegen anzeſetzt geweſtnen zweyten 
Termin noch nicht dialänslich geseren, und dader goch 
ein dritter Termin auf den zyten Detober angeſetzet in; 
fo werden diejenigen, welche vorbenannte Gütber von 
Trinſtatis k. J au, entweder eimeln oder zuſammen, zu 
pachten Genüge haben, bledurch ringeladen, am bekanns 
ten Tage, Morgens so Uhr, auf dem Hofe zu Quitzin 
ſich einiufinden, und i en Bot abzageben. Die Pacht⸗ 
bedingungen können auf den Höfen zu Dumwſer und Lehm⸗ 
dagen, imgleichen bey dem Herrn Landratd Meper in 


Gteifswals infpieiret, auch die Gütber nach vorgaugiger 
As meldong bey den jetzigen dortigen Pachtherrſchaft en zu 


jeder Zeit In Angenichrin genommen werden. Qaltzin 
den 29tem Septemder 1811 e 
. Graͤſlich Kuͤſſon ſches Majorat. 


Auctions⸗Anzeigen in Stettin. 


Den zoſten September und folgende Tage, Nachmit⸗ 
tags um 2 Ubr, ſollen in aroß und kleinen Partbeven, 
Materlat: , Gewürz, Farbetwaaren, Eichorſen, Tadack, 
Tadenna deln, Suppenmacarong, Zucker, Farin, Pro- 


venceräbl und andert Oeble, Caſſee, Comptoir / und Las 
dengeräthſchaften, worunter auch Waage und Gewichte 
verkommen, verauetloniret werden, bey 


C. F. Schwahn, am Neßmarkt. 


u 


Wein Auction. 

Am ıften October d. J., Nachmittag um 2 Uhr, wollen 
wir in unſerm Wohnhauſe, aus unſerm bisher gehalte⸗ 
nen Weinlager einige Gattungen alte Franzweine, des⸗ 
gleichen Haut-Sauternes, Haut-Preignac und klant-Barsac 
von 1802, Mallaga, Muscat und Barcclloner in öffentlicher 
Auction verkaufen laſſen; wovon wir hiermit alle Kaufe 
liebhaber benachrichtigen. Stettin den uten September 
n e try: Jahn & Dohrn. 

Ju verkaufen in Stettin. 

uckermaͤrker Torackblaͤttet von guter Couleur, alter 
Weisen und Resgen, Baſtmatten und a⸗krellte Pferde, 
haare, ben C. F. Langmaſius. 


Neue gute Citroen Mad Duiendwetſe zu einem billi⸗ 
gen Preiſe in der Oderfiraße No 11 gu verkzufen. 


uſſiſche Lichte und Lichtentellla, Mecklenburger Dauer⸗ 
8 Nein danf. Dinfire'e, ale Ss ten Fenber⸗ 
und Tafelalas, 4 Quattboute Un und dere Petetsturger 
Matten, fo wie eine Partdes aerrzuchte Saͤcke, beo 
Fi. werckmeiſter ſenior, in det Breltenſttaße. 


Vomtranzenſchaalen und neue Drostoqmandeln dabe 
erhalt n. Carl Goldhagen. 


f ſebr gutem Stande bifiadlicher lichtet cem⸗ 
a Re mit Stüdl /e, und zwed kraone exale 


Wagenpferde, Stoten, 9 end 12 Anode alt ve f Kum 


tengeſchtrr, find ded mir au wert wien. Stetten den 
1. Stendel, Tierarzt, 
. Stender 181 Katftrafe Ne. 283. 


— — F — 

n 4 kleine diaͤterne Darrflacken sum Verkauf, 
ſo — = feinen Brauereo brauchbar, bey dem Nadier; 
meifier Müller vor dem beil. Belſither. 


U SLR 7 vermiethen in Stettin. 
etretener Umſlande dalber kaun an einen einzelnen 
8 oder an eine fille Familie ein kleines begues 
mes Logis in der lebhaften en Gegend der Stadt ſogleich 
überlaſſen werden. le hieſige Zeitungs Expeditlen 
weird barüder gefällig Auskunft geben. Sieitin den 7. 
Septbr. 1811. 


r großen Laſtadle ſub No. 204 belegene 
en bel in Michaelis d. J. anderweitig entweder ge⸗ 
theilt, oder auch zuſammen vermlethet werden. Ja dem 
Unterhauſe befinden ſich: ein Matetialladen, 2 Studen, 
Küche und Kammern, in der zten Etage 3 Stuben, Alko⸗ 
den und Kammern mebft einer Dachſtube, einer großen 


. 


Meme auf dem Hofe, 2 Boden und Hellgelaß; 


ar 1 8 dem Reifihläger Kruſe auf dem Heumat 


zu erfahre 


Bekanntmachungen. 


Wir empfehlen urs mit gutem Weineſſia 2 2 Groſchen 
35. pr. Quart. Gebrüder Schröder, 


—r 


Die Ryederev des von Sch ffer ChHrifian Kähler von 


Strpruig bisdero geſabrenen Schalapfchiffs, die 2 Ge 


ſchwiß er genannt, 31 Commernag groß, fo gegenwartig 
in Colberg lleget, bar ſolches anderweitig verkauft und 
ſelen die Kaufgelder dafür nach deſſen Ablieferung Im 
dieſen Monath noch ausgetadlt werden. 
bero alle und jede daran Anſpruchederechtiste dier, mit 
aufgefordert, mit ibrer Forderung ſoäteſers dis den aalen 
dleſes Monaths ſich bey mir zu melden, indem nachbero 
keiner damit mehr gebörs werden kann. Stettin den 
12. Sepibr. 1817. A. F. maſche, ? 

vereldeter Könfgl. Schiffs, und Stadtmaͤckler. 


An Blumen liebhaber. 

Von den ſeit langen Jahren beliebten Harlemmer 
Blumenzwiebeln, welche ehedem der Herr A, W. 
Peters in Commifion erhalten, bekomme ich nächftens 
eine Pattey, und werde nach Ankunft deſſelben die 
Auction bekannt machen, W. Frauendorff, 


; Heumarkt No, 137 in Stettin, 


Für die Herren Huthfabrikanten. 
Felrts Cameelbaat und feine Wickelwelle ik in Com⸗ 
miſſion jeder Zelt zu den bill aßen Dreifen (u baben, bey 
George Friedr B. Schulge, 
Schupdfiraße No. 855. 


... ͤ .:.. A e ETER 
Meinen werthen Goͤnnern, die ſich beſonders fuͤr mich 
intereſſirt haben, zeige ich hiemit ergebeuſt an, daß ich, 
nach einer kurzen Abweſenheit, nunmehro wieder hier 
bin, und vorläufig in der Kuhſtraße No. 288 wohne. Ich 
empfehle mich denenſelben, und dem reſp. Publiko daher 
beſtens, als Thierarzt und werde gewiß einem jeden, der 
ſich bey Thierkrankheiten oder andern Vorfaͤllen mit Pfer⸗ 
den, als: Coupiien, Caſtriren ꝛc. an mich zu wenden die 
Güte hat, nach meinen beſten Kräften dienen. Stettin 
den sten Septbr. 181. Stendel, Thierarzt. 


Die Webnorg der Hebamme Boſchützky IR run mebro 
an ker Beelten- und Baußraßer⸗Ecke No 281, in dem 
Hauſe det Kaufwaun Hen. Gottſckhalck junior in Gtrutin. 

In der Apotheke einer Stadt in Vorpommern wird zu 
Michaeli dleſes Jahres ein keörling verlan t. Das Mir 
dere erfährt man in det Expedition Diefer Zeitung. 


Es werden da 


